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Wenden Thune Harxbüttel 

 

 

Offener Brief an den Rat der Stadt Braunschweig 

 

 

Betrifft: Aufhebung der Bebauungspläne TH 18 und WE 18 in Wenden und 
Thune 

Sehr geehrte Damen und Herren , 

die Firma Eckert & Ziegler Nuclitec (EZN) ist als Nachfolger von Amersham Buchler 
seit 2009 in Braunschweig-Thune und bearbeitet radioaktiven Müll. Die vom 
Gewerbeaufsichtsamt vorgegebenen Grenzwerte entsprechen denen eines 
Atomkraftwerkes (siehe Strahlenschutzverordnung Abschn.4) - wir haben hier also 
faktisch ein AKW im Normalbetrieb ca. 7 km vom Rathaus entfernt.  

Das Unternehmen sieht im Umverpacken des Assemülls und im Rückbau der 
Atomkraftwerke für sich ein lukratives Geschäft. Die aktuellen Genehmigungen 
erlauben EZN bereits heute den Umgang mit radioaktiven Stoffen in einer ernormen 
Größenordnung, welche die gesamte radioaktive Aktivität des in der Asse lagernden 
Mülls noch weit übersteigt (siehe Anlage 1).  

Des Weiteren darf EZN aus allen Landessammelstellen Deutschlands radioaktiven 
Müll nach Braunschweig transportieren und in Thune für eine spätere Endlagerung 
bearbeiten (siehe Anlage 2). Hier setzt die Firma auf den Standortvorteil der Nähe zu 
Schacht Konrad, die nähere Umgebung bleibt dabei außer Betracht.  

Schon Amersham Buchler hat in Braunschweig mit hoch radioaktiven Stoffen mit 
einer Strahlungsintensität von bis zu 30 Sv/h hantiert und versucht, diese illegal in 
der Asse zu entsorgen (siehe Anlage 3, Seite 5). Zum Vergleich: In dem zerstörten 
Fukushima-AKW wurden bis zu 10 Sv/h gemessen. 

Wie bereits auf ihrer Internet-Seite vor zwei Jahren angekündigt (Anlage 4), hat das 
Unternehmen nun 16.000 m² Ackerland erworben, um das Betriebsgelände für eine 
Großindustrielle Atommüllbearbeitung aufzurüsten. Parallel wurde vertraulich mit der 
Stadt Braunschweig verhandelt (siehe Anlage 5). 

Aufgrund der direkten Nachbarschaft zur Grundschule Wenden, dem 
Lessinggymnasium sowie den Kindergärten und Wohnsiedlungen sind wir 
entschieden gegen eine solche Entwicklung. Wir fordern Sie daher dringend auf, die 
Bebauungspläne WE 18 und TH 18, wie bereits im Februar letzten Jahres 
angekündigt (siehe Anlage 6), zu ändern und die dort bestehenden gewerblichen und 
industriellen Nutzungen auf die jetzige Ausprägung zu beschränken.  



Führen Sie im Rat der Stadt Braunschweig eine Entscheidung herbei, dass die 
Verwaltung dahingehend tätig wird, dass 

- die Planverfahren WE 60 und TH 21 vom 09.02.2010 wieder aufgenommen 
werden, um die Bebauungspläne TH 18 und WE 18 in den Bereichen, die seit 
40 Jahren nicht umgesetzt wurden, aufzuheben und die ausschließlich 
landwirtschaftliche Nutzung der Flächen im Sinne der Wohngebiete dauerhaft  
festzuschreiben. 

- die Bebauungspläne dahingehend angepasst werden, dass die jetzige 
gewerbliche Nutzung auf ein mit der städtebaulichen Entwicklung der 
Umgebung verträgliches Maß begrenzt wird.  

- die derzeit nur stichprobenartige Überwachung der Emissionen in Zukunft 
kontinuierlich erfolgt. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

Dr. Hans-Dieter Velfe 

Dr. Thomas Huk 

Christian Valerius 

Christian Mann 

Eberhard Fischer 

Peter Meyer 
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Verteiler: 

Rat der Stadt Braunschweig 
Verwaltung der Stadt Braunschweig 
Bezirksräte der Stadt Braunschweig 
Samtgemeinde Papenteich 
Verbände, Vereine und Institutionen 
 

Anlagen: 

Anlage 1: Schreiben des GAA an die Stadt Braunschweig mit 1E+13 Freigrenzen  
Anlage 2: Kleine Anfrage aus dem Niedersächsischen Landtag vom 20-04-19  

Antwort zu Frage 51 
Anlage 3: Bundesdrucksache, Anfrage über falsch deklarierte Fässer in der 

Landssammelstelle Geesthacht der Firma Amersham Buchler. 
Anlage 4: Internetauftritt EZN vom 11.11.2009 zur Erweiterung des Firmengeländes 

mit Hallen und Lagerflächen. 
Anlage 5: Schreiben der Stadt Braunschweig an das GAA vom Mai 2011 
Anlage 6: Aufstellungsbeschluss vom Februar 2010 



Anlage 1 Seite 1 

 



 



Auszug aus der Strahlenschutzverordnung (Seite 75): 

„Soweit in den Spalten 2 oder 3 für Radionuklide keine Freigrenzen angegeben sind, 
sind diese im Einzelfall zu berechnen. Anderenfalls können folgende Werte der 
Freigrenzen zugrunde gelegt werden: 

a) für Alphastrahler oder Radionuklide, die durch Spontanspaltung zerfallen: 103 Bq 
und 1 Bq/g, 

b) für Beta- und Gammastrahler, soweit sie nicht unter Buchstabe c genannt: 105 Bq 

und 102 Bq/g“ 

 

EZN hat daher die Genehmigung mit den folgenden Gesamtaktivitäten umzugehen: 

Umschlossene Alphastrahler: 103 x 1013 = 1016 Bq 

Umschlossene Beta- und Gammastrahler: 105 x 1013 = 1018 Bq 

Offene Alphastrahler: 103 x 1011 = 1014 Bq 

Offene Beta- und Gammastrahler: 105 x 1011 = 1016 Bq 

 

Die Gesamtaktivität in der Asse liegt bei ca. 1015 Bq. 
(siehe BfS Übersicht Schachtanlage Asse II, 01.01.2009 oder II KÜNSTLICHE 
UMWELTRADIOAKTIVITÄT, Teil B, Seite 94, Tabelle 1.3-4). 

Die Aussage, dass mit radioaktiven Stoffen mit der Gesamtaktivität der Asse in 

Thune umgegangen werden dürfte, wurde vom Gewerbeaufsichtsamt 

Braunschweig mündlich bestätigt. 

 



Anlage 2 Absatz "Zu 1." 



Anlage 3 

Auszug aus der Drucksache 17/310 des Bundestages auf Seite 5: 

 



Anlage 4 

 



 



 



 



Anlage 5 Absatz 1 

 



Anlage 6 

 



 

 



 



 


